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Abstract  

The principles of organic livestock production require the inclusion of alternative traits 
in breeding programs. Currently, there are several projects and institutions dealing with 
breeding for organic farm animals. However, activities to network these actors have 
come to a standstill. Therefore, a discussion around measures and research questions 
for organic animal breeding in the future seems to be valuable. 

Thematische Einordnung

Entscheidende Grundsätze der ökologischen Nutztierhaltung, wie zum Beispiel die 
standortangepasste Auswahl von Herkünften, die in einem vielfältigen Betriebskreislauf 
gesund erhalten werden können, erfordern individuelle Zuchtziele. Auch in der aktuali-
sierten Fassung der EU-Öko-Verordnung 2018/848 finden sich diverse Angaben, die 
den Einsatz von geeigneter Genetik in der ökologischen Tierhaltung adressieren. So 
sollte bei der Wahl der Rassen für die ökologische/biologische Landwirtschaft deren 
Anpassungsfähigkeit an die Standortbedingungen, ihr Zuchtwert, ihre Langlebigkeit 
und Vitalität berücksichtigt werden. Zudem müssen die Rassen oder Linien so ausge-
wählt werden, dass bestimmte Krankheiten oder Gesundheitsprobleme vermieden wer-
den (EU-Öko-Verordnung, 2018). Davon lässt sich ein Bedarf an einer alternativen 
Rassenauswahl und somit einer an die ökologischen Ansprüche angepassten Zucht 
ableiten.  

Die aktuell eingesetzten Herkünfte stammen tierartübergreifend hauptsächlich aus kon-
ventionell geprägten Zuchtprogrammen und Strukturen und passen nur bedingt zu den 
genannten Prinzipien und rechtlichen Vorgaben der ökologischen Tierhaltung. Zwar 
existieren verschiedene Akteure, die sich mit ökologischer Tierzucht bzw. der Zucht 
von angepassten Rassen beschäftigen. Dazu zählt die Ökologische Tierzucht gGmbH, 
die sich schwerpunktmäßig mit der Zucht von Zweinutzungshühnern und der Schaffung 
von Strukturen für eine ökologische Rinderzucht auseinandersetzt. Swissgenetics bie-
tet zudem Samendosen von Bio-Stieren von vier Milchviehrassen an, die nach ökolo-
gischen Kriterien ausgewählt wurden. Der ökologische Gesamtzuchtwert gewichtet die 
Zuchtwerte von Milchrassenbullen mit erhöhtem Fokus auf funktionale Merkmale. Dar-
über hinaus bieten Zuchtunternehmen Herkünfte an, die u.a. für die ökologische 
Schweinehaltung geeignet sein sollen (Bundes Hybrid Zucht Programm, o.J.). Es exis-
tiert jedoch keine konkrete Vorstellung, was unter ökologischer Tierzucht bzw. für öko-
logische Haltungsbedingungen geeigneten Herkünften zu verstehen ist. Zudem können 
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von den Vorgaben in der EU-Öko-Verordnung bisher keine konkreten Handlungsan-
weisungen abgeleitet werden. 

Das Wohlergehen von Tieren und deren tiergerechte Haltung sind entscheidende 
Gründe, warum Menschen ökologische Produkte nachfragen (BMEL, 2023). Gerade in
Zeiten, in denen die Nutztierhaltung allgemein in der Kritik steht, erscheint es daher 
bedeutsam, wie die ökologische Tierhaltung in Zukunft aufgestellt ist und auf welchem 
genetischen Fundament sie steht. Dazu zählt auch ein transparenter Umgang mit bio-
technologischen Methoden wie u.a. Embryotransfer und Spermasortierung. Diese Ver-
fahren werden heute in unterschiedlichem Umfang in der Tierzucht eingesetzt und wer-
den in Zukunft sicherlich an Bedeutung gewinnen.   

Inhalt und Methodik

Der Workshop startet mit zwei Impulsvorträgen, in denen ein Ausblick in die Zukunft 
der konventionellen Zucht und damit verbundenen Konsequenzen für den Ökobereich 
gegeben wird. Darüber hinaus werden Einblicke in aktuelle ökologische Zuchtprojekte 
gegeben. In Einzelgruppen und einer gemeinsamen Diskussionsrunde wird nachfol-
gend der Bedarf an einer Formulierung gemeinsamer Ziele, Vernetzungsaktivitäten so-
wie relevanter Forschungsfelder für die Entwicklung ökologischer Tierzucht in der Zu-
kunft erarbeitet. 

Zielsetzungen  

Geförderte Aktivitäten zur übergreifenden Vernetzung von Akteuren aus dem Bereich 
ökologischer Tierzucht sind seit 2007 weitgehend zum Erliegen gekommen. Heute 
agieren eine Reihe von Einzelprojekten und Institutionen in diesem Themenfeld. Züch-
terische Arbeit erfordert allerdings viel finanziellen und organisatorischen Aufwand und 
kann nur in langen Zeiträumen gedacht werden. Daher erscheint es weiterhin relevant 
die vorhandenen Akteure zu vernetzen und in einer größeren, länderübergreifenden 
Gruppe an diesem Thema zu arbeiten. Nur auf diesem Weg können in erhöhtem Um-
fang in Zukunft Herkünfte angeboten werden, die im Einklang mit den Grundsätzen der 
ökologischen Nutztierhaltung stehen. Der Workshop hat das Ziel an die zum Erliegen 
gekommenen Aktivitäten anzuknüpfen und ein Schlaglicht darauf zu werfen, wie die 
Vernetzung und Zusammenarbeit relevanter Akteure tierartübergreifend in Zukunft ge-
staltet werden kann. Darüber hinaus sollen entscheidende Forschungsfelder rund um 
das Thema ökologische Tierzucht identifiziert werden, die in die Planung zukünftiger 
Aktivitäten einfließen können.   
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